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erläge zu Ae . 189 - er Muetseuhee Zeitung .
Mittwoch , 11 . Juli 1888 .

Badischer Landtag . ?

^ Karlsruhe , 7 . Juli . 60 . öffentliche Sitzung der ;
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vice- :
Präsidenten Friderich . (Vergl . Nr . 186 uns . Blattes .) !

Fortsetzung der Berathung über die kleingewerbliche
Enquete .

Abg . Mays , zu Ziff . 5 (Fürsorge für das persön¬
liche Wohlergehen der Lehrlinge in Verbindung mit einer
entsprechenden Ueberwachung ihres Thuns und Treibens ) :
Der Hauptmißstand , an dem das heutige Lehrlingswesen
kranke , liege darin , daß die Meister die Lehrlinge viel¬
fach nicht mehr in ihre Familie aufnehmen , sondern aus¬
wärts wohnen lassen ; früher seien die Meister die be¬
rufenen Vertreter des Vaters oder Vormundes der Lehr¬
linge gewesen und hätten als solche neben der gewerb¬
lichen Ausbildung auch die moralische Erziehung derselben
geleitet , die Lehrlinge in deren freier Zeit stets über¬
wachen und beaufsichtigen , ihr Thun und Treiben kontro -
liren können ; das habe jetzt Alles aufgehört , seitdem die
Lehrlinge , namentlich in den Städten , nicht mehr beim
Lehrherrn wohnen ; die Folge hievon sei , daß sie nach
Schluß der Tagesarbeit am Abend sich selbst überlassen
und da all den Verführungen und Versuchungen der
Jugend ausgesetzt seien ; für diese Stunden seien dann
all die schönen Vorschriften des Landrechts und
der Gewerbeordnung -über die Verpflichtung der Vor¬
münder und Meister , auch für das sittliche Wohl der
Mündel und Lehrlinge zu sorgen , nur todte Buch¬
staben . Schon vor vier Jahren habe auch der Herr
Staatsministcr in diesem Hause das Aufhören der Haus¬
genossenschaft zwischen Meister und Lehrling als ein
Grundübel des heutigen .Lehrlingswesens bezeichnet , freilich
auch leider eine radikale Abhilfe als kaum möglich bezeichnet.
Und doch stehe man hier einem Zustande gegenüber , der
eine wahre Kalamität sei , handle es sich doch um unsere
Jugend , an der im Unterschied zu uns Alten noch viel
gut zu machen , aber auch viel zu verderben ist ; hier also
dürfe kein Mittel unversucht bleiben , um bessere Zustände
wieder herbeizuführen , wenn nicht ein großer Theil unserer
Jugend verwildern und dem Verderben anheimfallen solle.
Darum komme Redner auf seinen früheren Vorschlag
zurück, Personen auszustellen , welche die Aufsicht über die
Lehrlinge außerhalb der Arbeitszeit zu führen hätten ;
soweit es sich um Waisen handle , werde eine solche Auf¬
sichtsperson durch den Vormund nicht ersetzt, der viel zu
ausschließlich um das Vermögen des Mündels sich kümmere ;
um aber eine wirksame Aussicht zu führen , müsse die be¬
treffende Person genau wissen, wo die Lehrlinge wohnen
und bei wem, wo sie Verköstigung erhalten , wo und wie
sie sich erholen und vergnügen ; um all ' dies kümmere sich
Vormund und Obervormundschaft nicht , da , wie Redner
einmal verbeschieden worden sei , diese Verhältnisse die
Behörde nicht berührten . Diese Aufsichtspersonen müßten
allerdings auch wieder in ein Verhältniß zu den Staats¬
behörden gebracht werden ; dies ließe sich vielleicht so ein¬
richten , daß dieselben den Obervormundschaftsbehörden
regelmäßige Berichte über ihre Erfahrungen und Wahr¬
nehmungen einzureichen hätten .

Abg . Hennig ist hiermit ganz einerstanden ; vor Allem
sei der moralische Halt nöthig , ohne welchen es auch im
gewerblichen Leben kein Vorwärtskommen gebe ; nament¬
lich in sittlich-religiöser Beziehung ließen die heutigen
Zustände viel zu wünschen übrig ; in dieser Richtung
müßte von den Meistern auf die Lehrlinge ganz anders
eingewirkt und letztere insbesondere auch zum regelmäßi¬
gen Besuch der Kirche und Christenlehre angehalten wer¬
den ; statt dessen geschehe oft genug das Gegentheil ; auch
der Sonntagsunterricht der Lehrlinge werde besser ganz
beseitigt , ebenso natürlich die Sonntagsbeschäftigung der¬
selben durch den Meister ; da man aber auch so stets auf
die Einsicht und den guten Willen der Lehrherrn ange¬
wiesen wäre , würde es sich empfehlen , nicht bloß den
Gewerbeschnlzwang , sondern auch den obligatorischen
Kirchen - und Christenlehrebesuch einzuführen .

Staatsminister 1>r . Turban geht mit den Herren
Vorrednern darin durchaus einig , daß man es hier mit
einem großen Schaden unseres heutigen Lehrlingswesens
zu thun habe , mit einem wahren Krebsschaden ; werde
doch der Lehrling gerade in den Jahren , in welchen er
am meisten den Versuchungen und Verführungen ausge¬
setzt sei und darum am nöthigsten einer steten Ueber¬
wachung und Anleitung zum Guten bedürfe , völlig sich
selbst überlassen ; der Jugend aber gehöre die Zukunft ,
und so wie die Jugend gebildet und herangezogen werde ,
so werde auch einmal ihre Zukunft beschaffen sein . Die
hier angeregte intensivere Fürsorge für das geistige und
sittliche Wohlergehen der Lehrlinge sei also ohne Zweifel
eine der wichtigsten, aber auch eine der dankbarsten Auf¬
gaben , welche dem heutigen Staat und der Gesellschaft
gestellt seien, und sage Redner , soweit er hierin mitzu¬
wirken berufen , seine vollste Bereitwilligkeit gerne zu.
Ueber die Ausführungen des Herrn Abg . Mays hinsicht¬
lich der ablehnenden Haltung der Obervormundschafts¬
behörde könne Redner nur seine Verwunderung aus¬
sprechen ; auch er habe stets geglaubt , daß eine sorg¬
liche Ueberwachung der sittlichen Erziehung der Mündel
vw Hauptaufgabe der Obervormundschaftsbehörde bilde ;
das heute Vernommene werde Redner Veranlass
geben , der Sache an zuständiger Stelle näher

treten . Allein die Hayptaufgabe auf dem hier frag¬
lichen Gebiete liege iü den Händen derer , welche
täglich und stündlich uimdie Lehrlinge sind , welche durch
das eigene Vorbild , durch Zuspruch und Ermahnung auf
dieselben einwirken können , also in den Händen der
Meister und auch der Gesellen ; auf diesem Felde gerade
biete sich namentlich auch den Innungen ein weites Feld
segensreicher Thätigkeit , wenn sie nur mit aufrichtiger
Neigung und treuer Hingabe dieser schönen und heiligen
Aufgabe sich widmeten ; auch au die Meister möchte da¬
rum Redner das heute Gesprochene als einen Appell ge¬
richtet wissen, ihrer Verantwortlichkeit für die sittliche Er¬
ziehung der Lehrlinge bewußt zu bleiben und der ihrer
Lehre anvertrauten Jugend auch nach jener Richtung
hin Lehrmeister zu sein . (Lebhafte Zustimmung . )

Abg . Gönner hält den gewerblichen Sonntagsunter¬
richt , der selbstverständlich nicht in die Zeit des Gottes¬
dienstes fallen dürfe , abgesehen von der Rücksichtsnahme
auf die Meister , auch aus dem Grunde nicht für abschaf -
senswerth , weil dadurch die Schüler abgehalten werden ,
an oen gefährlichen Samstagsabenden mehr als wünschens -
werth der „ Erholung "

sich zu widmen .
Abg . Grether wendet sich gegen den Abg . Lauck, der

den der Obervormundschaftsbehörde gemachten Vorwurf
einer nicht genügenden Ueberwachung der Fürsorge für
das sittliche Wohl der Mündel auf die Waisenrichter ab¬
gewälzt habe , welche diese Angriffe wahrlich nicht ver¬
dienten , und protestirt gegen die Unterstellung , daß die
Gemeinderäthe bei der Fertigung der Vorschlagslisten
der Waisenrichter anders als nach bestem Wissen und
Gewissen verführen ; Redner bestätige aus eigener reicher
Erfahrung , daß die Waisenrichter im Allgemeinen ihre
Pflichten treu und redlich und mit selbstloser Hingabe
erfüllten . Wenn der Amtsrichter von Zeit zu Zeit selbst
einmal hinausgehen würde auf 's Land und persönlich sich
überzeugte von dem Wohlergehen des Mündels , so würde
dies von den Waisenrichtern nur gerne gesehen werden
und auch auf Mündel , Vormund und Lehrherrn einen
nachhaltigen Eindruck zu machen nicht verfehlen . Was ,
abgesehen von diesen Füllen , die Aufsicht über die Lehr¬
linge angehe , so werde dieselbe auf dem Lande verhält -
nißmäßig leicht durchzuführen sein , dagegen in den
Städten , zumal den größeren , auf große Schwierigkeiten
stoßen, um so mehr sei daher die Gründung von Lehr¬
lingsheims , wie solche neuerdings in der einen oder an¬
deren Stadt in Angriff genommen worden , freudig zu
begrüßen und bitte Redner das Hans und die Großh .
Regierung , diese Unternehmungen thunlichst zu unterstützen
und zu fördern .

Abg . Lauck hat nicht gesagt , die Ueberwachung der
Fürsorge für das geistige und sittliche Wohlergehen sei
nicht Sache der Obervormundschaftsbehörde ; er habe viel¬
mehr lediglich bemerkt , daß letztere diese Aufgabe in
durchgreifender Weise ohne die Mitwirkung der Waisen¬
richter zu erfüllen nicht im Stande und im Wesentlichen
auf die Waisenrichter angewiesen sei ; zeigten diese —
wie dies allerdings nicht selten vorkvmme — sich ihrer
Aufgabe nicht gewachsen , so könne auch die von dem
Amtsgericht geübte Ueberwachung nicht ihre volle Wir¬
kung haben ; darum sollten bei der Aufstellung der Vor¬
schlagslisten nur nach jeder Richtung brauchbare Männer
von den Gemeinderäthen in 's Auge gefaßt werden .

Der Berichterstatter erklärt sich mit den Ausfüh¬
rungen des Ministers und des Abg , Mays ganz einver¬
standen und hofft von der heutigen Verhandlung , daß die
Obervormundschaftsbehörden künftig in ausgiebigerer
Weise als bisher die Fürsorge für das persönliche Wohl¬
ergehen der Mündel überwachen werden ; es sei unbe¬
streitbar , daß bei denselben z . Zt . die Sorge für das
Vermögen der Mündel zu sehr im Vordergründe stehe,
seien doch Redner Fälle bekannt geworden , wo ein Vor¬
mund gar nicht bestellt wurde , weil kein Vermögen vor¬
handen war ; und gerade in solchen Fällen werde häufig
die Bestellung eines Vormundes am allernöthigsten sein ;
hier also sei ein Wandel dringend wünschenswerth .

Ziff . 5 wird hierauf angenommen .
Zu Ziff . 6 , Vermehrung der Zahl der Gewerbeschulen ,

eventuell Verbindung des gewerblichen mit dem Fortbil¬
dungsunterricht , Ergänzung des Unterrichtsplanes der
Gewerbeschulen , Einräumung größeren Einflusses des
Ministeriums des Innern auf das Gewerbeschulwesen
und die Verwendung der Gewerbelehrer zur Unterstützung
und Berathung der Gewerbetreibenden , Ernennung von
Gewerbeschulinspektoren , erhält das Wort

Abg . Joos : die in Ziffer 6 angeregten und in dem
Berichte eingehend besprochenen Fragen seien , wie Red¬
ner versichern könne , seit längerer Zeit bereits Gegen¬
stand der Aufmerksamkeit der Oberschulbehörde gewesen .
Zum Einzelnen übergehend , und zwar zunächst zu der
Frage der Verbindung des gewerblichen mit dem Fort¬
bildungsunterricht , bemerkt Redner , daß er in seinen
gestrigen Ausführungen den letzteren nicht allgemein als
vollwerthig mit den ersteren habe bezeichnen , sondern
nur aussprechen wollen , daß die Einrichtung der Fort¬
bildungsschulen von Bedeutung sei für die Frage , auf
welche Zweige des Gewerbes der gewerbliche Unterricht
ausgedehnt werden solle , da je nach den Gewerben , für
deren Lehrlinge am einzelnen Orte gewerblicher Unter¬
richt zu geben sei , nachdem heute auch in einer Reihe
von Fortbildungsschulen ein Fachunterricht ertheilt werde ,

die Errichtung eigentlicher Gewerbeschulen sich als noth -
wendig oder aber als entbehrlich darstellen werde . Ganz
besonders wichtig aber scheine Redner zu sein , daß hin¬
sichtlich der Organisation des Gewerbeschulwesens zwei
Gesichtspunkte als maßgebend von dem Berichte bezeichnet
werden : einmal der Gesichtspunkt , daß der Oberbehörde
des Gewerbewesens ein mitbestimmender Einfluß auf das
Gcwerbeschulwesen , insofern dasselbe immer mehr nach
der praktisch - technischen Seite gedrängt werde , zngestan -
den , und sodann , daß derselben ein solcher Einfluß auch
auf die Gewerbelehrer , insofern dieselben nicht bloß in
der Schule , sondern auch im praktischen Geschäftsleben
zu anregender belehrender Mitwirkung berufen seien, ein¬
geräumt werden müsse; auch das halte Redner für rich¬
tig , daß man vorerst von Vorschlägen , wie dieser Ge¬
danke im Einzelnen zu verwirklichen wäre , absehe . Unter
den Erwägungen , welche sich hier aufdrängten , wolle
Redner nur zwei hervorheben ; nach unserer dermaligen
Gesetzgebung befreie der Besuch einer Gewerbeschule von
der Verpflichtung zum Besuche einer Fortbildungsschule ;
es werde also auch künftig der Unterrichtsverwaltung ein
Einfluß auf das gewerbliche Unterrichtswesen deßwegen
zu wahren sein, weil dieselbe in der Lage sein müsse, zu
entscheiden , ob der Unterricht in den Gewerbeschulen zu¬
nächst in rein schul - technischer Hinsicht so ertheilt werde ,
daß er wirklich als ein Ersatz des Fortbildungsunterrichts
gelten könne .

Sodann verweise der Bericht auf den Vorgang
Preußens , welches im Jahre 1884 das gewerbliche Unter¬
richtswesen von dem Unterrichts - an das Ministerium
für Handel und Gewerbe überwiesen habe ; in dieser Be¬
ziehung sei darauf aufmerksam zu machen, daß in Preußen
keine allgemeinen Gewerbeschulen wie bei uns bestehen ,
sondern gewerbliche Fachschulen für die einzelnen Ge¬
werbe . — Von großer Bedeutung sei sodann auch die
von der Kommission beantragte Anstellung von Gewerbe -
schul-Jnspektoren ; zu diesem Institut seien bei uns schon
Anfänge vorhanden , so daß es sich zunächst nur darum
handeln Werve , diese Anfänge auszubilden und zu er¬
weitern und vor Allem, was hier in erster Linie ins
Gewicht falle , die geeigneten Persönlichkeiten herauszu¬
finden ; hier werde also verhältnißmäßig leicht den Wün¬
schen der Kommission zu entsprechen sein, da nicht orga¬
nisatorische Aenderungen sondern nur der Geldpunkt in
Frage kämen . Die Aufgabe dieser Gewerbeschul -Jnspektoreu
werde sich freilich äußerst schwierig gestalten , da dieselben
keinen ausgebildeten Lehrplan vor sich haben , sondern
dazu Mitwirken müssen, die allgemeinen Grundzüge für
den Unterricht bei den einzelnen Schulen den lokalen
Anforderungen entsprechend auszugestalten und die Lehrer
der Gewerbelehrer zu sein, letzteres insbesondere nach der
Richtung , daß die Gewerbelehrer im Stande sind, den
Gewerbetreibenden mit Rath und That an die Hand zu
gehen . Endlich möchte Redner bitten , nicht Ungeduld zu
zeigen , wenn die Folgen der zu ergreifenden Maßnahmen
nicht sogleich und allseitig zu Tage treten ; wenn ein
ungeduldiges Hasten und ein ständiges Aendern und Ver¬
bessern irgendwo schade , so thue es dies namentlich auf
dem Gebiete des Unterrichtswesens , auf welchem wirkliche
und bleibende Erfolge nur durch zielbewußtes , langsames
aber stetes Vorwärtsschreiten zu erzielen seien:

Abg . Strübe kann sich nach den Ausführungen des
Vorredners auf wenige Bemerkungen beschränken. Die
Einrichtung der Prüfungskommissäre oder Schulinspek¬
toren bestehe bei uns schon seit geraumer Zeit ; wenn
dieselbe sich auch bewähre , so sei andererseits nicht
außer Acht zu lassen , daß infolge der Einwirkungen
dieser Inspektoren je nach ihrer eigenen beruflichen Aus¬
bildung an den ihnen unterstehehenden Schulen leicht
allzu einseitig aus einzelne bestimmte Unterrichtszweige
das Hauptgewicht gelegt werde , zumal da ein in 's Ein¬
zelne ausgearbeiteter Lehrplan nicht vorliege . Einer
solchen Gefahr müsse durch richtige Auswahl der geeig¬
neten Persönlichkeiten vorgebeugt werden ; hierfür aber und
um zu erreichen , daß der Lehrplan an den einzelnen
Schulen den örtlichen gewerblichen Bedürfnissen ent¬
sprechend ausgestaltet und durchgeführt werde , halte auch
Redner für unentbehrlich , daß der Oberbehörde des Ge¬
werbewesens ein bestimmender Einfluß auf den gewerb¬
lichen Unterricht und die Lehrer desselben eingeräumt
werde .

Abg . Klein - Weinheim : Ein guter Theil der Schwie¬
rigkeiten , mit denen heute die Kleingewerbetreibenden
zu kämpfen hätten , liege in der mangelhaften gewerb¬
lichen Schulausbildung derselben , in dem Mangel an
Uebung im geschäftsmäßigen Rechnen, im Kalkuliren , in
der Buchführung u . s. w. , das gehe aus der Enquete
deutlich hervor . Begreiflich sei allerdings dieser Mangelda die künftigen Meister in ihrer praktischen Lehrzeit
meistens keine Gelegenheit hätten , den kaufmännischen
Geschäftsbetrieb kennen zu lernen ; um so mehr thue es
noth , daß neben der praktischen Beschäftigung den Lehr¬
lingen in der Gewerbeschule ein genügender Fond allge¬meiner Geschaftskeniitmsse gegeben werde . Mit Interesse
habe Redner in einer Prüfung an einer landwirthschaft -
lichen schule wahrgenommen , welch ' tüchtige praktische
Kenntniffe die Schüler aufwiesen ; helfe man in dieser
Richtung auch dem Kleingewerbe , so werde sich zeigen ,daß auch noch das Handwerk eine Zukunft hat .

Abg . Knecht ist im Allgemeinen mit den Anträgen in



Ziff . 6 einverstanden , hat aber Bedenken hinsichtlich der
vorgeschlagenen Vermehrung der Zahl der Gewerbeschulen ;
hier liege die Gefahr nahe , daß zu weit gegangen wer¬
den könnte ; im Allgemeinen werden da , wo die lokalen
Bedürfnisse des Gewerbes es erfordern , auch Gewerbe¬
schulen bestehen oder errichtet werden , wie man umgekehrt
annehmen dürfe , daß da , wo solche Schulen nicht vor¬
handen , ein Bedürfniß darnach nicht empfunden werde .

Abg . Klein (Wertheim ) erklärt sich in vollster Ueber -

einstimmung mit den Vorschlägen der Kommission , nament¬
lich soweit es sich darum handle , dem Ministerium des
Innern einen größeren Einfluß auf das Gewerbeschul¬
wesen und die Gewerbelehrer einzurüumen ; nicht als ob
unser Gewerbeschulwesen unter seiner dermaligen Leitung
keine ersprießliche Weiterentwickelung nehmen könnte , aber
dieselbe habe naturgemäß mit dem Gewerbe keine so nahe
Fühlung , wie dies bei der Oberbehörde des Gewerbe¬
wesens der Fall und für die Gewerbeschulbehörde ent¬
schieden wünschenswerth sei ; der Referent für Gewerbe¬
wesen im Ministerium des Innern habe Gelegenheit , mit
den Gewerbetreibenden im Lande zusammenzukommen und
von denselben persönlich oder auch aus den bei ihm ein¬
kommenden Berichten der Gewerbevereine , aus den Ver¬
handlungen des ständigen Ausschusses der Landesgewerbe¬
halle u . s . w . zu erfahren , welche Wünsche , Klagen und
Bedürfnisse bei den Gewerbetreibenden bestehen , insbe¬
sondere auch auf dem Gebiete des gewerblichen Unter¬
richtswesens ; das Ministerium des Innern allein könne
bestimmen , nach welcher Richtung hin an den einzelnen
Orten der praktisch - technische Unterricht ausgebildet wer¬
den und die Thätigkeit der Gewerbelehrer in der Unter¬
stützung und Berathung der Gewerbetreibenden eintreten
solle .

Abg . Ladenburg : Ein gemeinsamer Zug gehe durch
das ganze Gewerbe , dieser trete in der Preisbildung in
die Erscheinung ; diese Preisbildung sei lange Zeit eine
sehr ungünstige gewesen und daher erklärlich

'
, daß man

von allen Seiten her Klagen hörte , aus den Kreisen der
Großindustrie sowohl als des Kleingewerbes ; seit zwei
Jahren sei nun hierin eine Wendung zum Besseren ein¬
getreten , die lange Zeit vorhandene Depression geschwun¬
den , Beweis hierfür sei , um nur Eines anzuführen , die
hohen Verkehrsziffern der Bahnen und die Höhe der
Schiffsfrachten ; dies weise auf einen Umschwung in den
allgemeinen wirthschafklichen Verhältnissen hin . welchen
auch das Gewerbe wohlthuend empfinden werde , insbe¬
sondere derjenige Theil desselben, welcher am meisten die
Konkurrenz mit der Großindustrie zu bestehen hat und
eben deßwegen bisher unter der ungünstigen Preisbildung
am stärksten zu leiden hatte . Wenn man nun das Ge¬
werbe für den Kampf mit der Großindustrie noch weiter
stärken wolle , indem man demselben in den Gewerbe¬
schulen von den Betriebsmitteln und der Betriebsmethode
der Großindustrie ein Verständniß gebe, so könne Redner
sich hiemit durchaus einverstanden erklären , wenn er auch
davor warnen müsse, zu viel von diesen Maßnahmen sich
zu versprechen ; das Meiste könne in all diesen Dingen
nur von der Selbsthilfe erwartet werden , auf diesem
Gebiete würden neben den freiwilligen Innungen
namentlich auch die Erwerbs - und Wirthschaftsgenossen -
schaften Gutes zu stiften im Stande sein.

Regierungskommissär Geh . Referendär v . Stoesser :
Auch die Großh . Regierung gehe von der Anschauung
aus , daß nicht das Wenigste für die Hebung des Ge¬
werbes von der Selbsthilfe zu erwarten sei ; aber diese
solle geweckt und gestärkt werden durch die Maßnahmen
der Gesetzgebung und Staatsverwaltung ; unter diesen
komme jedenfalls der Organisation des gewerblichen
Unterrichtswesens eine besondere Bedeutung zu und da
sei den Befürchtungen des Herrn Abg . Knecht gegenüber
doch zu begrüßen , daß auf die Vermehrung der Zahl der
Gewerbeschulen und auf die Ausbildung des gewerblichen
Unterrichts von der Kommission ein so großes Gewicht
gelegt werde . Nach welcher Richtung hin letztere ein¬
treten solle , lasse sich freilich nur aus einer genauen
Kenntniß der an jedem einzelnen Orte maßgebenden ge¬
werblichen Verhältnisse nnd Bedürfnisse heraus ent¬
scheiden ; eben deßwegen sei auch der Vorschlag der Kom¬
mission , der Oberbehörde des Gewerbewesens als der¬
jenigen Behörde , welche zur Pflege des Gewerbcwesens
überhaupt berufen , vor Allem die Mittel besitze , sich über
den Stand der gewerblichen Entwickelung und ihre Be¬
dürfnisse einen umfassenden Ueberblick zu verschaffen und
dauernd zu erhalten , einen größeren Einfluß auch auf
dem Gebiete des Gewerbeschulwesens zu sichern , dankbar
zu begrüßen . Auch bisher habe die Oberbehörde des
Gewerbewesens nach Maßgabe der ihr zustehenden Mittel
auf dem Gebiete des gewerblichen Unterrichts überall ,
wo ein Bedürfniß zu Tage trat , zu helfen gesucht ; wo
ein Anlaß zur Errichtung vollständiger Gewerbeschulen
nicht Vorgelegen , habe das Handels - und nach ihm das
Ministerium des Innern einen einfacheren , den örtlichen
Bedürfnissen entsprechenden gewerblichen Unterricht in 's
Leben gerufen und hierbei Volksschullehrer verwendet ,
auch schon, und mit gutem Erfolge , andere geeignete Per¬
sönlichkeiten , z . B . Straßenmeister , für einzelne Unter¬
richtsfächer herangezogen ; trotz der mannigfachen Erfolge ,
die man bisher erzielt , habe doch vielfach die Trennung
des gewerblichen Unterrichtswesens von der Gewerbever¬
waltung nach mehreren Richtungen hin hemmend und
störend gewirkt und lege daher Redner der von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Aenderung in der Behördenorgani¬
sation eine große Bedeutung bei.

Der Berichterstatter stellt fest , daß die Vorschläge
der Kommission von keiner Seite Widerspruch , sondern
nur allgemeine Zustimmung erfahren haben , und freut
sich , daß eine durchgreifende Verbesserung des gewerb¬
lichen Unterrichts nunmehr erwartet werden dürfe , wobei
er nur noch einmal betonen wolle , daß vor Allem die

Gewerbelehrer befähigt werden sollen , noch mehr als bis¬
her den Gewerbetreibenden mit Rath und That zur Seite
zu stehen.

Zu Ziff . 7, weitere Ausbildung der Vorschriften über
das staatliche Submissionswesen im Sinne der von
Preußen erlassenen einschlägigen Bestimmungen , ergreift
das Wort

Abg . Kraatz : Derselbe ist ganz damit einverstanden , daß
die Maybach ' schen Bestimmungen in der Hauptsache auch
zu uns herübergenommen werden sollen ; Redner wünsche
nur , daß dieselben auch für die Gemeindebauten als maß¬
gebend erklärt und noch dahin ausgedehnt würden , daß
dem Mindestgebot unter keinen Umständen der Zuschlag
ertheilt werden dürfe . Endlich stellt Redner zur Er¬
wägung , ob nicht den Bauhandwerkern , welche jetzt nicht
selten zu Schaden kämen, wenn der Bauherr nach Her¬
stellung des Baues in Konkurs geräth , das Eigenthum
an den Bauarbeiten und Lieferungen bis zur erfolgten
Zahlung Vorbehalten werden könnte .

Regierungskommissär Geh . Referendär v . Stoesser
macht den Herrn Vorredner darauf aufmerksam , daß
es sich hier nur um die Ausbildung der Bestimmungen
über das Submissionswesen und nicht auch über den
Werkverding handle . Für die Regelung des privatrecht¬
lichen Verhältnisses zwischen Bauherrn und Bauhand¬
werkern sei um so weniger eine Veranlassung gegeben ,
als es wohl kaum jemals Vorkommen dürfte , daß letztere
bei Bauten für den Staat oder für Gemeinden zu
Schaden kommen .

Abg . Scholl glaubt , daß man auch mit den in den
Erlassen des Finanzministeriums an die Bezirks -Bau -
inspektionen und die Generaldirektion enthaltenen Vor¬
schriften ausreichen werde , zumal dieselben die wesent¬
lichsten der Maybach ' schen Bestimmungen enthielten und
letztere auch manche bedenklichen Punkte aufwiesen ; zu
letzteren rechne Redner die Bestimmung , daß die Abschlags¬
zahlungen auf die ganze Höhe des jeweilig verdienten
Guthabens sich erstrecken sollen , hierdurch könne der
Staat sehr leicht einmal zu Schaden kommen, ferner , daß
Konventionalstrafen nur zu vereinbaren seien, wenn ein
erhebliches Interesse an der rechtzeitigen Vertragserfüllung
bestehe, als ob ein solches Interesse nicht bei jedem
Staatsban vorhanden sei, endlich daß von dem Vorbehalt
einer Vermehrung oder Verminderung der verdungenen
Lieferungen und Leistungen Abstand zu nehmen sei ; auf
einen solchen Vorbehalt könne aber bei einem einigermaßen
bedeutenden Bau nicht wohl verzichtet werden . Jedenfalls
bitte Redner mit der von der Kommission beantragten
weiteren Ausbildung der Vorschriften über das Submis¬
sionswesen nur langsam und schrittweise vorzugehen und
den Gewerbetreibenden Zeit zu lassen , in die einzelnen
Bestimmungen sich vollständig ^ inzuleben . Ter Kom¬
missionsbericht sage, das Submissionswesen setze Gewerbe¬
treibende voraus , welche rechnen können ; mit dem Rechnen
allein aber sei es nicht gethan , die Submittenten müßten
auch im Stande sein , die Ueberschläge mit den Zeich¬
nungen zu vergleichen , also auch die letzteren zu verstehen ;
hierzu gehöre aber schon etwas mehr als zum bloßen
Rechnen ; wenn daher der Bericht sich dahin aussp - eche,
wer das nicht verstehe , der solle nicht submittiren , so heiße
das nichts anderes als das Kleingewerbe aus dem Sub¬
missionswesen hinauswerfen . (Widerspruch .)

Abg . Lauck macht den Abg . Kraatz hinsichtlich des von
ihm am Schluffe seiner Rede geäußerten Wunsches auf
das den Baumeister , Bauunternehmern , Maurern und
anderen Bauhandwerkern nach L . -R .-S . 2103 Ziff . 4 zu¬
stehende liegenschaftliche Vorzugsrecht aufmerksam .

Abg . Kraatz scheint die Art , wie dies Vorzugsrecht er¬
langt werden müsse , zu umständlich , als daß von dem¬
selben häufig Gebrauch gemacht werden könnte .

Abg . Kirchenbauer ist mit den Vorschlägen der Kom¬
mission durchaus einverstanden ; wenn auch die schwersten
Mißstände beseitigt seien, seitdem man an die Stelle des
Prozentverfahrens das Vergeben nach Einzelpreisen habe
treten lassen , so bleibe doch zu wünschen , daß die May¬
bach ' schen Bestimmungen in vollem Umfange zu uns
herübergenommen werden . Die Bedenken , welche der
Abg . Scholl gegen einzelne jener Vorschriften vorgebracht
habe , halte Redner nicht für begründet . Die Abschlags¬
zahlungen in dem vollen Betrage des jeweilig verdienten
Guthabens seien unbedenklich , da ja der Staat an der
Kaution oder den Bürgschaften des Submittenten eine
Sicherheit habe , andererseits sei diese Vorschrift sehr
wünschenswerth , um einem chicanösen Verfahren der Bau¬
leitung entgegenzuwirken und um den Submittenten der
Nothwendigkeit , ein übermäßig großes Betriebskapital
flüssig zu halten , zu entheben ; die Bestimmungen über die
Konventionalstrafen seien als ein entschiedener Fortschritt
zu betrachten und deren Ausführung auch bei uns dringend
zu wünschen ; das Gleiche gelte von der Vorschrift , daß
von dem Vorbehalt einer einseitigen Vermehrung oder
Verminderung der verdungenen Lieferungen nnd Leistungen
unter Einhaltung der bedungenen Preiseinheitssätze Ab¬
stand zu nehmen sei ; würde es sich nur um unbedeutende
Nachlieferungen handeln , so könnte man sich ja deu Vor¬
behalt gefallen lassen ; nicht selten machten aber diese
Nachbestellungen einen großen Bruchtheil des ursprüng¬
lich Uebernommenen aus und da sei es doch eine un¬
billige Forderung , wenn der Submittent auch diese zu
den Preiseinheitssätzen übernehmen solle , während die
Löhne nnd Materialpreise in der Zwischenzeit erheblich
gestiegen sein könnten . Vor Allem aber bilde es einen
Vorzug der Maybach ' schen Bestimmungen , daß dieselben
anordneten , es seien in den Verträgen nicht nur die
Pflichten , sondern auch die denselben entsprechenden Rechte
der Unternehmer zu verzeichnen . Redner schließt mit dem
Wunsche , daß alle die von der Kommission gemachten
Vorschläge dem Gewerbe zum Heil und Segen gereichen
möchten .

Abg . Weber glaubt , daß die Mißstände auf dem Ge¬
biete des Submissionswesens nicht so groß seien, als sie
vielfach dargestellt würden , insbesondere seien die Ab¬
gebote nicht unter allen Umständen zu verwerfen ; häufig
werde ein junger Meister sich zu einem Gebote entschlie¬
ßen , das ihm keinen Gewinn bringt , um nur überhaupt
eine Arbeitslieferung zu erhalten und sich in den Kreisen
der Interessenten bekannt zu machen .

Abg . Gönner ist hiemit einverstanden , sofern ein der¬
artiges Gebot wirklich nur aus denr Bestreben nach Er¬
langung einer geschäftlichen Existenz und nicht ans Un-
kenntniß , auf Unfähigkeit zum Rechnen beruht ; darum
halte auch er es für zu weitgehend , wenn man den Zu¬
schlag auf das niederste Gebot als solches unbedingt
ausschließen würde .

Regierungskommissär Geh . Referendär v . Stoesser
muß entschieden bestreiten , daß die angestrebte Reform
des Submissionswesens dem Kleingewerbe schaden könnte ;
von diesem sei gerade die Anregung zu Reformen insbe¬
sondere nach der Richtung ausgegangen , daß das Pro¬
zentverfahren abgeschafft und der K 13 unserer allge¬
meinen Bedingungen geändert werden , daß in dem Snb -
missionsverfahren überhaupt ein anderer Geist zur Herr¬
schaft gelangen solle, daß künftig die Uebertragung einer
Arbeit oder Lieferung nicht mehr als eine dem Ueber -
nehmer erwiesene Wohlthat , sondern vielmehr das Ver -
hältniß zwischen Vergeber und Uebcrnehmer als ein
solches wechselseitiger Rechte und Pflichten erscheinen solle.
Schon hieraus gehe hervor , daß dem Kleingewerbe aus
der Reform kein Nachtheil erwachsen werde ; auch eine
Uebereilung stehe nicht zu befürchten ; die im Gange be¬
findliche Bewegung datire schon seit langer Zeit und die
Großh . Regierung sei sich wohl bewußt , daß hier behut¬
sam vorgegangen werden müsse , da die mannigfaltigsten
Interessen in 's Spiel kommen , insofern ja nicht bloß auf
Arbeitsleistungen , sondern auch auf Lieferungen das Sub¬
missionswesen Anwendung zu finden habe und gerade ,
was letztere anlange , besonderen Bedürfnissen Rechnung
zu tragen sei ; Redner erinnere nur au die großen Liefe - ,
rurgen für den Bedarf unserer Eisenbahnen , bei denen
namentlich das Bestreben nach einheitlichen Grundsätzen
für das ganze Reich lebhaft hervortrete . Redner hoffe,
es werde der weiteren Ausbildung der Bestimmungen
über das Submissionswesen gelingen , den verschieden¬
artigen Bedürfnissen des Gewerbes und Handels nach
allen Seiten gerecht zu werden .

Der Berichterstatter freut sich , daß gegen die Vor¬
schläge der Kommission kein prinzipieller Widerspruch er¬
hoben worden , und betont nochmals dem Abg . Kraatz
gegenüber , daß dieselben lediglich auf Staatsbauten sich
beziehen , eine Erstreckung auf die Gemeindebauten sei,
als ein Eingriff in die Autonomie der Gemeinden , nicht
zu empfehlen ; daß ein Verbot des Zuschlags auf das
Mindestgebot zu weit gehe, sei schon von den Abgg . Weber
und Gönner zutreffend bemerkt worden ; der Schlußbe¬
merkung des Abg . Scholl gegenüber sei zu entgegnen ,
der Bericht sage nicht , wer nicht rechnen kann , darf
nicht submittiren , sondern nur , ein solcher Submittent
werde stets zu Schaden kommen ; eine Uebereilung wünsche
Redner auch nicht, andererseits müsse aber doch die schon
so lange im Fluß befindliche Sache endlich einmal zu
einem endgiltigen Abschlüsse gebracht werden ; in dieser
Richtung sei das Beispiel Württembergs höchst beachtens -
werth .

Ziff . 7 wird nunmehr angenommen .
Zu Ziff . 8 , Verbot an die Verwaltungen der Straf¬

anstalten , Ausbesserungsarbeiten , wie Schuhflickereien u .
dergl . , für Private durch Gefangene besorgen zu lassen ,
erhält das Wort

Abg . Schmitt - Brnchsal , welcher mit den Anträgen
und Ausführungen des Kommissionsberichts ganz einver¬
standen ist und sich nur noch einen Hinweis auf die
Wirkungen des Geschäftsbetriebs solcher großen Anstalten
auf die am Anstallssitz befindlichen Gewerbebetriebe er¬
lauben möchte , auch diese Anstaltsbetriebe hätten ihre
Licht- und Schattenseite , indem sie einmal eine große Ab¬
satzquelle für die Rohproduzenten , andererseits aber auch
eine schwere Konkurrenz für die Gewerbebetriebe bildeten ;
so sei es z . B . den Sägmüllern und den Daubholzfabri -
kanten sehr erwünscht , an die Strafanstalten zu liefern ,
da der Absatz ein beträchtlicher und die Bezahlung eine
sichere und sofortige sei , den am Anstaltssitze wohnenden
Küfern aber erwachse hierdurch eine nicht auszuhaltende
Konkurrenz ; wenn nun auch Redner anerkenne , daß in
dem Bestreben der Gefängnißverwaltungen , daß außer¬
halb des Ortes der Strafanstalt die Absatzgebiete gesucht
werden , so bleibe es doch an sich wünschenswerth , die
Gefängnißarbeit derart einzuschränken , daß im Wesent¬
lichen nur uoch für den eigenen Bedarf des Staates ge¬
arbeitet werde .

Regierungskommissär Ministerialrath vr . v . Jage¬
mann : Für die Justizverwaltung ist es sehr erfreulich ,
daß die verehrliche Kommission — ganz im Einklang mit
dem Ergebniß der Enquete des deutschen Handelstages
von 1878 und mit den Verhandlungen dieses Hohen
Hauses von 1882 — das Grundprinzip unseres Betriebs ,
die Regie , so entschieden anerkennt und die Leitung und
Durchführung desselben so günstig beurtheilt . Es ist sehr
erfreulich , daß dies Anerkenntniß von dem Herrn Ver¬
treter der Stadt , in der am meisten Sträflinge im Lande
beschäftigt sind, getheilt wird , und ich darf feststellen, daß
in dem Zeitraum von 7 —8 Jahren , seit ich die Ehre
habe , das Gefängnißrespiziat zu führen , weder mündlich
noch schriftlich Gewerbetreibende Beschwerden an das
Justizministerium gerichtet haben ; die bekannten Petitionen
von 1886 haben die Bruchsaler und Freiburger Meister
nicht unterfchrieben . Einzelnen Anregungen des Mini¬
steriums des Innern zu Gunsten der Gewerbe habe die
Justizverwaltung gerne entsprochen .



Das in dem Kommissionsantrage gewünschte Verbot ist
bereits erlassen . Es besteht die Vorschrift , die Erwerbs¬
zweige der ärmsten Klassen thunlichst zu schonen, und so¬
bald hier bekannt wurde , daß die Verwaltung einer An¬
stalt begonnen habe , Reparaturen für Private im Ort
und in der Umgegend in Fällen zu besorgen , wo die
Waare nicht von der Anstalt bezogen , wurde dies Vor¬
gehen eingestellt . Bei der jüngsten Rechnungsprüfung
sind wir sodann weitergegangen und sogar über den
Wunsch der Kommission hinaus , indem selbst der Aus¬
schluß gewisser Lieferungen neuer Waare an Private am
Ort angebahnt ist . Was die Reparaturen belangt , so
wird der Fassung des Antrags , der von Schuhflickerei
u . - ergl . spricht , dieselbe Wirkung beigelegt , als ob auch
die nach der Absicht hierherzuziehenden anderen Aus
besserungsarbeiten ausdrücklich genannt wären . Ein Lie¬
ferant hat übrigens manchmal — ich erinnere nur an
die sog . Nacharbeiten — geradezu die moralische Pflicht ,
die Ausbesserung des Gelieferten zu besorgen . Ich be¬
tone aber , daß dieser meiner Aeußerung keineswegs der
Sinn beigelegt werden darf , als wünschten wir z . B . die
Flickerei , das künftige Besohlen u . s . f . der bei den Straf¬
anstalten bezogenen Stiefel fortgesetzt zu sehen . Ein sol¬
cher Kleinbetrieb liegt schon finanziell gar nicht in un¬
serem Interesse .

In zwei Punkten weicht meine Auffassung übrigens
von derjenigen des Herrn Abg . Schmitt ab . Das Küferei¬
gewerbe , so wie es in Bruchsal angelegt ist , erscheint
nach seinem Absatz im Wesentlichen nicht als ein ört¬
liches ; denn wenn schon auch in Bruchsal Einiges ver¬
kauft wird , so geht doch unser Absatz weithin ins Aus¬
land und es kann von einer Schädigung der Ortseinge¬
sessenen nicht die Rede sein , da weder eine Konkurrenz
der Quantität noch des Preises besteht ; wir werfen keine
Masse von Waare an den prt und halten unsere Preise
so hoch als möglich . Darin liegt ein wesentlicher Schutz
der freien Industrie und je mehr verdient wird , desto
weniger hat der Steuerzahler an Staatszuschüssen für
das Gefängnißwesen aufzubringen . Die Steuerfreiheit
des Staats sodann , welche nach einer gestrigen Bemer¬
kung der Herr Vorredner für die Strafanstalten beseiti¬
gen möchte , beruht auf dem in H 84 der Gemeindeord¬
nung sestgestellten Grundsatz , daß der Staat als das
höhere Gemeinwesen nicht der Gemeinde tributpflichtig
sein kann ; wer anders würde auch diese Steuer zahlen
als die Gesammtheit der Steuerzahler des Landes selbst ?
Daß der Domänenftskus steuerpflichtig ist, beruht darauf ,
daß der Domänengrundstock eine ausgeschiedene Ver¬
mögensmasse ist , welche unter den besonderen Bestim¬
mungen der 88 58 ff. der Verfassung steht .

Das Ziel , daß die Strafanstalten für den Konsum der
Staatsverwaltung arbeiten , verfolgen wir emsig in den
Grenzen des Möglichen . Es bestehen Verträge mit der
Eisenbahnverwaltung , wir liefern Monturen , Einrichtungs¬
gegenstände für mehrere Ressorts und Anstalten , so daß
sich ein Sattler , welcher auch Möbel verkauft , in Band
III der Erhebungen sogar zu der Aeußerung verflieg , die
Strafanstalten lieferten zwei Drittel der Sattlerarbeiten
des Landes ; in Wahrheit besteht eine Sattlerei aber bis
jetzt in keiner Anstalt . Unser Absatz an die Militärver¬
waltung beträgt aus einer Anstalt allein in den letzten
8 Jahren etwa 90 000 M . und wir hoffen ihn zu ver¬
mehren , da der Bedarf zufolge der neuen Wehrgesetze
gestiegen ist und auch in der Zuständigkeit der Militär¬
behörden Aenderungen im Sinne eines mehr centralisirten
Bezugs eingetreten sind.

Anderseits bitte ich zu beachten , daß Konsum und Pro¬
duktion des Staates sich hier nicht decken können ; der
Staat braucht auch Artikel , die wir nicht liefern können ,
und wir müssen aus inneren Anforderungen des Straf¬
vollzugs auch Dinge Herstellen und daher verkaufen , deren
der Staat nicht bedarf . Oft auch können wir dem Staat
nicht so billig liefern als andere Submittenten und wollen
es nicht , denn wir halten an der Solidität der Arbeit
und an solchen Preisen fest , welche ihr entsprechen , und
glauben eben hiermit dem Gewerbe wie unfern Konsu¬
menten nur einen Dienst zu leisten . Eine bindende Regel ,
daß ein Staatszweig unbedingt Abnehmer der Pro¬
dukte des andern sein müsse , schafft eine administrative

Dienstbarkeit , die weder nützlich noch nöthig ist . Denn
der Gefängnißbetrieb könnte bei zu großer Sicherheit und
Bequemheit des Absatzes erlahmen in dem Streben nach
der besten Qualität , welche ihm von selbst den richtigen
Absatz und . beim Staate auch einen gewissen Vorzug vor
anderen Lieferanten verdient und erwirkt . Man kann
uns daher anderseits auch beruhigt, , ja im Interesse der
Arbeit selbst und des Gewerbes unseren bescheidenen An -
theil an dem frischen Wettstreite der Industrie des Landes
lassen . >

Abg . Schmitt bleib^ dabei , daß nach Analogie der
Besteuerung der Domänärarischen Grundstücke der Ge¬
schäftsbetrieb der Strafanstalten in gleicher Weise wie
derjenige der Privaten zu den Gemeindeumlagen heran¬
gezogen werden sollte.

Ziff . 8 wird hierauf angenommen .
Abg . Klein - Wertheim (zu Ziff . 8, Untersagung des

Gewerbebetriebs durch öffentliche Diener ) ergreift das
Wort , um die Aufmerksamkeit des Hauses auf den Ge¬
schäftsbetrieb der Aktiengesellschaft Konkordia hinzulenken ,
welche in großem Maßstabe Schulutensilien herstelle und
zu manchen Beschwerden Anlaß gebe ; die Beschwerde¬
führer klagten , daß an dieser Aktiengesellschaft ausschließ¬
lich Schullehrer betheiligt seien und der Vertrieb der
Schulhefte u . s . w . von diesen vielfach unter Ausnutzung
ihrer dienstlichen Stellung bewirkt werde ; bei dem großen
Umsätze und Verdienste der Gesellschaft liege die Gefahr
nahe , daß die Produktion in einer ungesunden Weise
überhand nehme und daß durch den Einfluß der Lehrer
den Eltern der Schulkinder unmöglich gemacht werde ,den Schulutensilien da, wo sie wollen , zu beschaffen oder
auch sblbst herzustellen .

Abg . Hennig : In dem Berichte seien unter den
öffentlichen Dienern , welchen der Gewerbebetrieb unter¬
sagt werden solle, auch di« Geistlichen genannt ; Redner
sei aber nichts von einem Gewerbebetrieb der Geistlichen
bekannt , es komme wohl bisweilen vor , daß ein Pfarrer
für seine Religionsschüler die nöthigen Bücher im Großen
kommen lasse, um billigere Preise zu erhalten , das ge¬
schehe aber lediglich zum Vortheil der Eltern der betr .
Kinder , nicht um selbst einen Gewinn zu erzielen ; von
einem Gewerbebetrieb könne also hier keine Rede sein .

Abg . Grether : nimmt sich der „ Konkordia " an , in
dem er aus den wohlthätigen Zweck derselben hinweist ;die Ueberschüsse wurden nämlich dem Pestalozzi - Verein
und der Lehrerwitwen - und Waisenstiftung überwiesen ;
daß die Lehrer nicht über Gebühr , d . h . unter Mißbrauch
ihrer dienstlichen Stellung den Vertrieb der von der Kon¬
kordia hergestellten Schulutensilien sich angelegen sein
ließen , dagegen treffe eine Anordnung der Oberschul¬
behörde Vorkehr .

Regierungskommissär Geh . Referendär Joos : Die
mehrfach genannte Aktiengesellschaft Konkordia habe schon
früher gleich bei ihrer Entstehung die Großh . Regierung
beschäftigt . Richtig sei , daß dieselbe von Lehrern in 's
Leben gerufen worden sei und daß statutenmäßig nur
Lehrer Aktionäre sein sollen ; die Oberschulbehörde habe
die Gründung dieser Gesellschaft nur sehr ungerne ge¬
sehen und würde dieselbe verhindert haben , wenn sie
hierzu in der Lage gewesen wäre ; aus dieser Stellung
der Oberschulbehörde sei auch den betheiligten Lehrern
kein Hehl gemacht worden . Als dessenungeachtet Klagen
über den Geschäftsbetrieb der Konkordia einliefen , habe
man Anlaß genommen , im November 1882 eine Bekannt¬
machung zu erlassen , durch welche den Lehrern die Aus¬
nützung ihrer dienstlichen Stellung zu Gunsten des Ab¬
satzes der von der Gesellschaft hergestellten Schulutensilien
bei Vermeiden disziplinarischen Einschreitens untersagt
wurde ; bei Bekanntwerden von Verfehlungen nach dieser
Richtung hin sei man denn auch strafend vorgegangenund werde dies auch künftig thun . Ein Verbot der Grün¬
dung der Gesellschaft aber sei für die Großh . Regierung
nicht möglich gewesen , da dieselbe nach unserer Gesetz¬
gebung nicht die Erwerbung von Aktien verbieten könne ,
auch ein Verbot des Eintritts in den Aufsichtsrath
einer Aktiengesellschaft , wie der 8 12 des neuen Be¬
amtengesetzes ein solches vorsehe , z . Zt . nicht bestehe ;eine unmittelbare Betheiligung von Lehrern an der Ver¬
waltung der Aktiengesellschaft Konkordia aber habe man

nicht zugelassen , vielmehr darauf bestanden , daß der Vor¬
stand sein Schulamt niederlege , was denn auch geschehen
sei. Vielleicht lasse es sich machen , daß man nach In¬
krafttreten des Gesetzes über die Abänderung einiger Be¬
stimmungen des Elementarunterrichtsgesetzes mittelst ana¬
loger Anwendung der oben genannten Bestimmung des
Beamtengesetzes den Eintritt in den Verwaltungs - und
Aufsichtsrath der Konkordia den Lehrern untersage ; dies
würde dann den weiteren Vortheil haben , daß alsdann
nothgedrungener Weise auch Nichtlehrer als Aktionäre
zugelassen werden müßten . Jedenfalls sage Redner zu,
daß die Großh . Regierung die Sache im Auge behalten
werde .

Abg . Reichert schließt sich den Ausführungen des
Abg . Grether an und würde bedauern , wenn die Regierung
auf Grund des bereits vorgelegten Gesetzentwurfes über
den Elementarunterricht den Lehrern die Betheiligung
an der Konkordia untersagen würde , da doch die Zweck¬
bestimmung der Einnahmeüberschüsse eine wohlthätige sei ;die Klagen gegen den Geschäftsbetrieb der Konkordia
kämen auch weniger aus der Bevölkerung wie von einem
Konkurrenzgeschäft her , welches früher sich so zu sageneines Monopols erfreute ; auch nach dieser Richtung könne
also die Konkordia für das Publikum nur günstig wirken .
Redner bitte daher die Regierung , der genannten Gesell¬
schaft mehr Wohlwollen zu erweisen ; etwaige Mißbräucheder Lehrer bei dem Vertrieb der Schulutensilien seien ja
leicht abzustellen .

Abg . Klein - Wertheim gibt gerne zu , daß der von
der Konkordia verfolgte Zweck ein wohlthätiger und hu¬
maner sei, hält es aber für unstatthaft , daß , wie dies
von den Beschwerdeführern behauptet werde , die Lehrer
ihre dienstliche Stellung zur Erzielung eines starken
Absatzes gebrauchen .

Der Berichterstatter hält wenigstens eine scharfe
Aufsicht der Oberschulbehörde über den Geschäftsbetriebder Konkordia für geboten ; was die Geistlichen anlange ,
so habe in der Kommission gerade der Abg . Gerber in
dieser Richtung Klagen vorgebracht und auf dessen An¬
trag seien auch die Geistlichen in das Verbot des Ge - ,Werbebetriebs einbegriffen worden . (Heiterkeit . )

Ziff . 9 wird hierauf angenommen , ebenso ohne Dis¬
kussion, die folgenden Ziff . 10 und 11 und nunmehr die
Sitzung geschlossen .
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Eheschließungen . 7 . Juli . Johannes Schmid von Göt¬tingen . Glaser hier , mit Katharina Stein von Düdelsheim . —

Heinrich Schäfer von Wössingen , Schreiner hier , mit WilhelmineSchneider von Wössingen . — Karl Bischofs von Wallach . Kauf¬mann hier , mit Karoline Roth von Kandel . — Wilh . Grünervon Thamm . Küfer hier , mit Barbara Oelschläger von Breiten .— Friedrich Beck von Wurmberg, Taglöhner hier , mit ChristineZeeb von Lienzingen .
Todesfälle . 6 . Juli . Todtgsborenes Mädchen , V . : G .Müllich , Lackier. - Friederike . Wwe . von BijouteriefabrikantJakob Spieldeininger , 69 I . — Mina , Ehefrau von DreherI . Reinhard , 26 I . — Anna Baßler , lcd . , Privatiere , 31 I . —

Max , 17 I . , V . : Max Glück Kapellmeister a . D . - 7 . Juli .Heinrich Zweydinger , Ehemann , Bierbrauer . 52 I . — Regine ,Ehefrau von Johann Haußer , Gastwirth , 52 I . — 8 . Juli .Margarethe , 7 I . : V . : Friedrich Volke , Bildhauer . — LeopoldKiefer , Ehemann , städtischer Kassendiener , 49 I . — 9 . Juli .Amalie Hilda , 5 M . 18 T . , B : Franz Dünner , Schreiner .^

Handel und Verkehr.
Aandelsberichte .

i , 9 . Juli . Weizen , hiesiger , w« <r 19 .25 , fremder.
>. 75 , per Juli 18 .05 , Per November 17 .50 . Roggen ,
loeo 14.25 , r̂e .nder , loco 14. 75 , per Juti 12.90 , per^ INN logg 49 .60 , per Oktober

Stan¬

,- >. 13.40 . Rüböl per 100 Kg
Hafer , hiesiger, loeo 14.—. .nen , 9 . Juli . Petroleum -Markt . Schlußbencht .

dard white loeo 6 .85 . Fest . Amerikanisches Schweineschmalz ,Wilcox , nicht verzollt, 40.
Antwerpen , 9. Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht .

Raffinirtes , Type weiß , disvon . 16 *
4 , per Juli 16' /« , per

August 16'
,4 , per Sept . - Dez . 17 '/- . Günstig . Amerikanisches

Schweineschmalz , nicht verzollt, dispon . , 96',« Frcs .
Paris , 9 . Juli . Rüböl per Juli 56 . 75 , per August 57 . —,per September - Dezember 57.—, per Januar -April 57 .25 . Beh .

— Spiritus per Juli 44 .50, Per Januar -April 41 .50 . Behauptet . —
Zucker , weißer , disvon . , Nr . 3, per IM Kil. , per Juli 41 .80, verOkt .-Jan . 36 .— . Behauptet. — Mehl, 12 M . , per Juli 52 . 75, perAug . 53 .10 , per Sept . - Dezbr . 54 —, per Nov . - Febr . 54 .40.Behauptet . — Weizen per Juli 24 .39, ver Aug . 24.30 , per Sept .-Dez . ^4 .40, ver Nov .-Febr. 24.60. Still . — Roggen per Juli13 . 75 , per Aug . 13 .75 , ver Sevt .-Dezbr. 14 . —, per Nov . Febr .14 . 25 . Still . — Talg 64.—. Wetter : schön .

Fest , RedEionSv -rhakniff«: 1 Thlr . --
I — rr Rmk. 1 Guide,' ö. W. —

S Rmk., 7 Gulden südd . und boLLnd .
r Ruck., 1 Franc - - so Psg._
>Serbien 5 Goldreute 81 .40
! Schweden 4 in M . 103 . 10
Span . 4 Ausländ . Rente 73 .90
Schw . 4°/,Bernv . 188SFr . 101 .90
Egypten 4 Unif . Obligat . 85 40

Bank -Aktie « .
4'/° Deutsche R .-BankM . 139 .70
4 Badische Bank Thlr . 1M .80
5 Basler Bankverein Fr . 154 .20
4 Darmstädter Bank st. 152 . —;
4 Disc .-Kommand . Thlr . 214 .90
5 Franks . Äankver . Thlr . —
5 Oest . Kreditanstalt st . 253 '/. ;
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122 90 !
5 D . Effekt- u . Wechsel-Bk .

40 °/o einbezahlt Thlr . 120 .90
Eisenbahn -Aktien .

^ Heidelberg-Speier Thlr . 35 .—
eff . Ludw.-Bahn Thlr . 104 50
steckt . Frdr .-Franz M . 167 .—.

. Max -Bahil fl. 136 30

Frankfurter Kurse vom 9 Zul 18d8.
Elis .li .Em .Linz-B .Slbr .fi . — g SonthernPacific orC .H 112 .80 4Mein .Pr .Pfdbr . T4 Gotthardbahn Fr . 131 — 5 Gotthard lV Ser . Fr . 107.— 3OldenburgerThlr .5 Böhm . West-Bahn fl . 252(^ 4 . „ 104 . 10 4Oefterr . v . 1854st.5 Gat . Karl -Ludw.-B . st. 172' /« 4 Schweiz . Central 104 .10 5 „ v .18605 Oest. Franz-St .- Bahn st . 188'/, 5 Süd -Lomb. Prior , st.i5 Oest.Süd -Lombard st. 78 '/« 3 Süd -Lomb. Prior . Fr .5 Oest .Nordwest fl. 133Vs 5 Oest.Staatsb .-Prior . st.5 , , 1-it.8 . st. 154^8 3 dto . 1— VIIIL . Fr .5 Rudolf st . 155',4 3 Livor. Iüt .0,I ) iu . I >2 Fr .Eiseubahn- Prioritäte«. " "

I Lira - - so Psg , 1 PN. — »0 Rmk., I Dollar — « Rmk. 26 Pfg. . I xilker »ruLel — s Rmk. 20 Pf, . , I Marl Bank» -- I Rmk. 66 Pfg .Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , st . 103 . 70

» 4 „ M . 105 .30
, 4 Obl . v . 1886 M . 109 -10

Bayern 4 Oblig . M . 107 .20
Deutschl . 4Reichsanl . M . 107 . 70

. 3'/r „ 103 .20
Preußen 4 °

0 Consols M . 107.10
. ko»s. St .-Anl .M . 104 .20

Wtbg . 4'/r Obl 78,79 M . 106 .20
- 4 Obl v . 75,80 M . 105 .—

Oesterreich 4 Goldrente st. 91 .90
, 4^ Silberr . fl. 67 .49
, 4'^ Papierr . fl - — .—

, » 5Papierr . v . 1881 78.50
Ungarn 4 Goldrente st. 83 20
Italien 5 Rente Fr . — .—b/o Rumänische Rente 93 .60
Rumänien 6 Obl . M . 105 .60
Rutzland 5 Obl . v . 1862 ^ 99 .—

" 5 Obl . v , 1877 M . —. —
- SU Orientanl .P R . 59 .60
. 4Cons - v. 1880R . 83 .90

4 Elisabeth steuerfrei fl. 102.5 Mähr . Grcnz-Bahn fl. 68.50
5 Oest .Nordwest-Gold -
! Obl . M . 108 .30
>5 Oest.Nordw . Int . L . fl. 86 .80
5 Oest .Nordw . Ult. ö . st. 85.80
>4 Vorarlberger st. 76. —
3 Raab -Ocdenb. Ebens . Gold

, steuerfrei M . 67.80
ft Rudolf (Salzkgut ) i . Gold

steuerfrei, 101 .40

Pr .Pfdbr .Thlr . 1M 126 50
40 134.90

250 11189
„ - - 500 117. -

102 — 4Raab -GrazerThlr . IM 100.70
60 .20 Unverzinsliche Loose
— . — ! per Stück .
82 .20 Braunschw .Thlr . 20-8oose

_ . , _ _ 67 .20 Oest . fl . lOO-Loose v . 1864
;5 Toscan . Central Fr . 105 .70 Oesterr . Kreditloosefl . 100

Westsic.Eisb .1880stfr .Fr . 103 .50 von 1858

98.40
279 . -

Dollars in Gold 4.16

4 Rh . Hy
5 Preu

Pfandbriefe .
Ik .-Pfdbr .

.-Bod .-Cred.

Elisabeth Pr .-Äkt . st. —
105 .90 !6 Buffalo N .-'I . n. Phil ,

j Cons . Bonds

Ungar .Staatsloose fl . IM
Ansbacher fl .7- Loose
Augsburger fl .7-Loose^ eiburger Fr . 15-Loose
_ MailänderFr . lO-Loose
Meininger fl . 7-Loose
Schweb . Thlr .-10-Loose

. . . . 103 . 10 Wechsel
_ e Loose . Paris kurz Fr .

ind .Thlr . 100 135 .— Wien kurz st. l

ünt . _
verl . L 110 M .

4 dto. , LiOOM .
4'/,Oest .B .-Lrd .-Anstst
5 Ruff .Bod . -Cred.S . R .
4'/,Süd -Bod .-Cr.-Pfdb

« er
3 ' /zCöln -

N Fr .-St . 16 . 15
Souverergns LO 30
Obligationen und Industrie -

Aktie » .
^Karlsruher Obl . v. 1879 —
4Mannheimer Obl . —
4Freiburg , _ ._
4Konstanzer , —
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 130 80

^ Karlsruh . Maschinenf . dto. —221.80 Bad . Zuckers. , ohne Zs . 82 .2033 .90 . 3^ Dmtsch.Phön .20 "/->Ez . 197 .8027.- 4 RH. Hypoth.-Bank 50° ,31 .60 bez. Thl . 128.—16.20 5 WesteregelnMali 159.40. .
P . Obl .

^

ft Bayrische H im 140.30 ,Amsterdam kurz IM fl.— .— ft Badische , IM — . — .London kurz 1 Pf . St .

25.40 5 Hyp. Obl . d . Dortmund .
- , 69.80 Union

« nd Sorten , ! 5 Hyp. Aul . d . Oest. AlpinIM 80.75 Montgs
IM 163.— ! ReichsbankDiscont

169.20 Frankf.Bank.Disront
20 .10. Tendenz : —.

111 .50

94 .10
3°/-.
3°/»



Bürgerliche Rechtspflege .
Oefseutliche Zustellungen .

O .560 .1 . Nr . 7405 . Donaueschiu -
gen . Die Anna Christin « Hauser
Von Thuningen , vertreten durch dm
Prozeßvormund Johann Bader , Schuh¬
macher von Tennenbronn , und dieser ver¬
treten durch Agent Metzger in Donau -
cschingen , klagt gegen den Christian
Fehrenbacher ledig von Hochemmin¬
gen , z . Zt . in Amerika abwesend , aus
Ernährungsbeitrag , mit dem Anträge
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung eines Beitrages von wöchent¬
lich 1 Mk . 20 Pf . zahlbar zum Boraus
in Bierteljahresraten für die Zeit vom
27 . April 1888 bis zum vollendeten 14.
Lebensjahr der Anna Chriftiua Hauser
und Verurtheilung des Beklagten in
die Kosten des Verfahrens und vorläu¬
fige Vollstreckbarkeitserklärung des Ur -
khttls , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Donaueschingen auf :
Dienstag den 25 . September 1888 ,

Vormittags 8 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Donaueschingen , den 7 . Juli 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

G äßler .
V O .551 . 1 . Mannheim . Der Han¬
delsmann Herz Schriesheimer in
Leutershausen klagt gegen den Handels¬
mann Hermann Marx kl . , zuletzt in
Schriesheim , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Viehkauf , mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare kostenfällige Verurtheilung dessel¬
ben zur Zahlung der vertragsmäßigen
Kaufsumme mit 197 Mk . 60 Pf . nebst
5 /u Zinsen vom Klagzustellungskage
an , und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zuMann -
heim Abth . V auf

Donnerstag , 8 . November 1888,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 3 . Juli 1888.
Galm ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
O .550 . 1 . Mannheim . Der Kauf¬

mann Ludwig Müller von Schries¬
heim klagt gegen den Handelsmann
Hermann Marx 1l . von da , z - Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus Kauf
von Hopfen und Dickrüben , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare,
kostenfällige Verurtheilung desselben zur
Zahlung des vereinbarten Kaufpreises
mit 276 Mk . 91 Pf . , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Mannheim Abth . V auf
^Donnerstag , 8 . November 1888,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 3 . Juli 1888.
G alm ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Ausgebot .

P .295 .3. Nr . 15,757 . Karlsruhe .
Der Ortenauer Kreditvercin in Offen¬
burg , eingetragene Genossenschaft , hat
das Aufgebot der von der mechanischen
Bindfadenfabrik Oberachern unterm 1 .
Mai d . I . ausgestellten , von Heribert
Brandstetter in Renchen acceptirten ,
auf den Ortenauer Kreditvercin in
Renchen girirten Primawechsel über
779 Mark 75 Pfennig , zahlbar anr 31 .
Mai 1888 bei der Filiale der Badischen
Bank in Karlsruhe , beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf

Freitag den 29 . März 1889,
Bor mittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte Karlsruhe ,
Akademiestraße (H . St . , 13) , anberaum¬
ten Aufgebotstermine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde vorzulegen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1888.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

F . Frank .
Konkursverfahren .

O -561 . Nr . 7380 . Breisach . Ueber
das Vermögen des Schneiders und
Kaufmanns Jakob Kaiser von Brei¬
sach wird auf Antrag des Gemeinschuld¬
ners heute am 9. Juli 1888 , Vormit¬
tags 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet . . .

Der Großh . Notar Gallus inBrnsach
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4 . August >888 bei diesseitigem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
fchusses und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezcich -
ncten Gegenstände auf

Mittwoch den 25. Juli 1888 ,
Vormittags 8 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Montag den 13 . August 1888,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlcgt , von dem Besitze der Sache

und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 4 . August 1888
Anzeige zu machen .

Breifach , den 9 . Juli 1888.
Großh . Amtsgericht Breisach .

Der Gerichtsschreiber :
Weiser .

O .562 . Nr . 4942 . Oberkirch . Das
Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Gustav Adolf Wilder
in Oppenau wird , nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 21 . Juni 1888
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom 21 . Juni
1888 bestätigt ist , hierdurch aufgehoben .

Oberkirch , den 6 . Juli 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber :

Schneider .
Vermögensabfonderungen .

O .552 . Nr . 6561 . Konstanz . Die
Ehefrau des Landwirths Gerhard
Mayer , Theresia , gcborne Sprenger
von Rieiasingen , wurde durch Urtheil
Gr . Landgerichts Konstanz — Civil -
kammer l — vom Heutigen für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von demjeni¬
gen ihres Ehemannes abzusondern .

Konstanz , den 3 . Juli 1888.
Der Gcrichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Ketterer .
P .352 . Nr . 8829 . Karlsruhe .

Durch Urtheil Gr . Landgerichts Karls¬
ruhe , III . Civilkammer , vom Heutiger ,
wurde die Ehefrau des Fuhrmanns
Josef Müller , Maria Anna , geb .
Feser von Erbersbronn , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1888 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
in -. R . Fürst .

O .547 . Nr . 8427 . Emmen dingen .
Durch Urtheil des Gr . Amtsgerichts
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Taglöhners Johann Georg Schieler
von Mundingcn , Karolina , geb. Mau¬
rer , für berechtigt erklärt , ihr Vermö - !
gen von dem ihres Ehemannes abzu - >
sondern . -

Emmendingen , den 3 . Juli 1888 . !
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Jäger . >
Verschollcndeitsverfabren .

O .516 . 2 . Nr . 6715 . Weinheim .
Das Großh . Amtsgericht Weinheim hat
unterm Heutigen beschlossen:

Michael Pfleger , lediger Schmied
von Laudenbach , wanderte im Jahre
1865 nach Amerika aus und wird seit¬
dem vermißt .

Auf Antrag der muthmaßlichen Erben
des Vermißten , nämlich : 1 . seiner
Schwester , Adam Simon Witwe , Ma¬
ria , geb . Pfleger , 2 . der Kinder seines
verstorbenen Bruders Georg Pfleger ,
als : Margarethe , Johannes , David und
Stefan Pfleger , 3 . der Kinder des
verstorbenen Bruders David Pfleger II . ,
als : Maria und David Pfleger , Phi¬
lipp Halblaub Ehefrau , Magdalena ,
geb . Pfleger , Katharina , Jakob , Anna
Maria und Elisabetha Pfleger , diese
minderjährig und unter gesetzlicher Vor¬
mundschaft ihrer Mutter , David Pfle¬
ger 1>. Witwe , Elisabetha , geb. Eberle ,
Alle von Laudenbach , — wird derselbe
aufgefordert , binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und fein
Vermögen den vorgenannten Personen
gegen Sicherheitsleistung fürsorglich in
Besitz gegeben würde .

Weinheim , den 3 . Juli 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Entmündigung .
O .525 . Nr . 28,987 . Heidelberg .

Lokomotivführer Heinrich Scheid von
Heidelberg wurde durch diesseitiges Er -
kenntniß vom 20 . Juni 1888 , Nr . 26,632 ,
gemäß L .R . S . 489 entmündigt und
unterm Heutigen dessen Ehefrau , Eleo¬
nore , geb . Hofmann dahier , zu dessen
Vormünderin ernannt .

Heidelberg , den 5 . Juli 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Stolz .
Erbeinweisuuge ».

0 . 531 . 1 . Nr . 7113 . Breisach .
Johann Georg Baumann , Landwirth
von Gündlingen , hat bei dem Verzichte
der Erbberechtigten um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses sei¬
ner verstorbenen Ehefrau , Sofia , geb .
Berum von da , gebeten . Diesem Gesuch
wird entsprochen , falls nicht inner¬
halb 4 Wochen etwaige Einsprachen
dagegen erhoben werden .

Breisach , den 2 . Juli 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber : Weiser .
O .520 .2. Nr . 5916 . Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute beschlossen:

Die Witwe des Webers Wilhelm
Brücker , Magdalena , geb . Enz von
Herbolzhcim , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht .

Wenn nicht innerhalb 4 Wochen
Einsprachen eiukommen , wird dem Ge¬
suche entsprochen werden .

Kenzingen , den 4 . Juli 1888 .
Der Gerichtsschreiber :

Nuß .
O .467 . 1 . Nr . 13,411 . Offenburg .

Die Witwe des Taglöhuers Andreas
Armbrust er , Maria Anna , geborne
Bruder von Durbach , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres ff Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen vier
Wochen nicht erfolgen .

Offenburg , den 25 . Juni 1888 .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C . Beller .
0 .563 . 1 - Nr . 22,231 . Pforzheim .

Die Kaufmann Wilhelm August Lot¬
ter Witwe , Emilie , geb. Schneider da¬
hier , hat , nachdem seitens der Erben
auf die Erbschaft verzichtet worden ist,
Antrag dahier auf Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gestellt . Wir wcrdem diesem Ge¬
suche entsprechen , wenn nicht binnen
sechs Wochen Einwendungen dagegen
dahier erhoben werden .

Pforzheim , den 6 . Juli 1888 . Gr .
Amtsgericht , gez . Necket . Dies ver¬
öffentlicht Pforzheim , den 6 . Juli 1888 .
Der Gerichtsschreiber Großh . Amts¬
gerichts : Mittelmann .

O .518 . 2. Nr . 10,078 . Rastatt .
Das Gr . Amtsgericht zu Rastatt hat
unterm 3 . Juli d . I . beschlossen:

„ Tie Witwe des Wagners Ludwig
Kiefer von Niederbühl , Barbara ,
geb . Schweizer , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht . Diesem Ansuchen wird ent¬
sprochen , sofern nicht innerhalb vier
Wochen Einwendungen dagegen er¬
hoben werden .

"
Dies wird hiermit veröffentlicht .

Rastatt , den 5 . Juli 1888 .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

S t o l l.
O .512 . 1 . Nr . 28,826 . Heidelberg .

Die Witwe des Bildhauers Franz
Bonaventura Koch , Elisabetha , geb.
Thum von Wieblingen , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres ck Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Heidelberg , den 2 . Juli 1888.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Büchner .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Fabian .

O .516 . 2 . Nr . 5110 . Philipps¬
burg . Die Witwe des Schusters Phi¬
lipp Bernhard von Neudorf , Beru -
hardine , geb. Herzog von da , hat , nach¬
dem die gesetzlichen Erben auf die Erb¬
schaft verzichtet haben , um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassen -
schast ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird von Gr . Amts¬
gericht hicrselbst stattgegeben werden ,
wenn nicht innerhalb 4 Höchen Ein¬
sprachen dagegen dahier einkommen .

Philippsburg , den 28 . Juni 1888.
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hersperger .
0 .468 .2 . Nr . 10,174 . Schwetzingen .

Polizeidiener Heinrich Mohr II . Wwe . ,
Anna , geb. Sauer in Friedrichsfeld ,
hat bei Gr . Amtsgericht Schwetzingen
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten -

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird .

Schwetzingen , den 19. Juni 1888.
DieGerichtsschreibereiGr -Amtsgerichts .

Müller .
O . 517 . 2 . Nr . 6106 . Wertheim .

Obsthändler Ludwig Schmitt Witwe ,
Ädelheide , geb . Janson von Freuden¬
berg , hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstarb .
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen sechs Wochen Ein¬
sprache hiergegen erhoben wird .

Wertheim , den 2 . Juli 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Keller .

Erbvorladuiigen .
P .288 . Achern . Bernhard Weber

von Oensbach , unbekannt wo abwesend
in Amerika , ist zur Berlassenschaft auf
Ableben seines Vaters , Andreas Weber ,
Tav . Sohn von Oensbach , gesetzlich mit¬
berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,
seine Ansprüche an diesen Nachlaß

binnen drei Monaten
von heute an bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt werden wird ,
weichen sie zukäme , wenn der Geladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Achern , den 2 . Juli 1888 .
Der Großh . Notar :

A . F u.ch s .
P .307 . Eberbach . Karl Hilder¬

ho f , Taglöhner von Schönbrunn , zur
Zeit an unbekannten Orten , ist als ge¬
setzlicher Erbe zum Nachlasse der Phi¬
lipp Herbold Witwe , Eva Margaretha ,
geborne Hilderhof von Moosbrunn , be¬
rufen . Der Vermißte wird zu der Ver¬
mögensaufnahme und zu der Erbver¬
handlung mit Frist von

drei Monaten .
unter dem Bedeuten geladen , daß , wenn
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen

! werde zugetheilt werden , welchen sie zu-
käme, wenn derselbe zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen

, wäre .
> Eberbach , den 24 . Juni 1888 .

Großh . Notar
! Warner .

P .310 . Emmeudingen . Christian
Blum von hier , unwissend wo in
Amerika abwesend , ist zur Erbschaft
seiner dahier verstorbenen Mutter , der

Taglöhner Christian Blum Ehefrau ,
Maria Magdalena , geborne Gries¬
haber , mikbcrufen . Derselbe und be¬
ziehungsweise dessen Rechtsnachfolger
werden hiermit zur Vermögensauf¬
nahme und denThcilungsverhandlungen
mit Frist von

drei Monaten
und mit dem Bemerken anher vorgela -
den , sich zur Erbschaft zu melden , an¬
dernfalls solche lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
fiele , wenn sie — die Vorgeladenen —
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Emmendin -.en , den 30 Juni 1888.
Großh . Notar

Bleyler .
P .309 . Haslach .

Liegenschasts Verstei¬
gerung .

Richterlicher Verfü¬
gung zufolge werden

dem Wcndelin Fehrenbacher von
Hofstetten am

Freitag den 27 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

nachvcrzcichnete Liegenschaften in fol¬
genden Abtheilungen im Rathhansc zu
Hofstetten öffentlich versteigert , wobei
der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätz¬
ungspreis oder darüber geboten wird .

Abtheilung l . Anschlag
Ein zweistöckiges Bauernhaus Alk .

mit Scheuer , Stallung , elf
Schweinstüllen und Realwirth -
schaftsgerechtigkeit .

Ein Speichergebäude mit
Keller und Schopfanhang .

Ein Back - und Waschhaus .
Diese Gebäulichkeiten sind

beisammenstehend auf dem oberen
Altcrsbach und zusammen ge¬
schätzt zu . 7000

Ca . 28 Ruth . Gemüsegarten
ca . 10 Morgen Ackerfeld auf

der Sommerseite . . . . .
ca . 11 Morgen Ackerfeld ob

dem Haus , Winterfells . . .
ca . 4sü Morgen Acker auf

der Sommerseite , der vordem
ca . 4 Morgen Wiesen , die

Hausmatle .
ca . 4 Morgen Wiesen daselbst
ca . I Morgen Wiesen daselbsi
ca . 30 Morgen Reutfeld
ca . 2^ 2 Morgen Tannenwald

Abth ilung 11 -
ca . 35 Morgen Buchwald .
ca . 3 Sester Wiesen . . .
ca . 38 Morgen Reutfeld . .

Abtheilung III .
ca . 4 Morgen Wiesen , die

sogenannte Grundmatte . . .

100

5500

3300

1575

3600
2800
300

3000
250

4200
300

3800

3400
Alles zusammen geschätzt zu 39125
Haslach , den 27 . Juni 1888.

Großh . Gerichtsnotar
Wolfs .
P .264 .2 . Ettlingen .

Steigerungs -
Ankündigung .

Infolge richterlicher Verfügung wird
dem Friedrich Raupp , Bäcker von
hier , z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , und seiner sammtverbindlichen
Ehefrau , Margaretha , geborne Groß
hier , am :

Samstag dem 28 . Juli d . I . ,
, , Vormittags 8 Uhr ,

im hiesigen Rathhaus ein zweistöckiges
Wohnhaus mit gewölbtem Keller und
Stiegenhaus , Nr . 255 in der Lauergasse
hier , neben der Gemeinde und Wolf
Bodenheimer , geschätzt zu . 5500 M . ,
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungsvreis oder mehr geboten
wird .

Nachricht hievon erhält der Schuld¬
ner mit dem Bemerken , daß :

a . der Erlös vom Tage des Zu¬
schlags an mit 5 °

o zu verzinsen
und baar zu zahlen ist ;

b . wenn der Schuldner Versteigerung
auf Zahlungszieler wünscht , er
eine schriftliche Einwilligung des
Gläubigers oder eine vor den letz¬
ten acht Tagen vor der Verstei¬
gerung nachzusuchende richterliche
Verfügung beizubringen habe ;

c . etwaige Einwendungen gegen diese
und die weiteren Steigerungsbc -
dingungen , wie auch gegen die
Schätzung vor Ablauf der letzten
acht Tage vor der Versteigerung
bei Großh . Amtsgericht hier vor¬
zubringen sind .

Zugleich wird dem Schuldner auf¬
gegeben , einen am Orte des Gerichts
wohnendenGewalthaber aufzustellen , an¬
sonst alle weiteren Verfügungen mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie dem
Schuldner eröffnet wären , an der Ge -
richtstafe ! Ettlingen angeschlagen wür¬
den .

Ettlingen , den 27 . Juni 1888 .
Großh . Notar

Heß .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
P .238 .3 . Nr . 15,755 . Karlsruhe .
1 . Josef Aucel , geb . 2. April 1865

zu Karlsruhe , zuletzt daselbst ,
2. Karl Hermann Füßler , geb. 24.

März 1865 zu Friedrichsthal , zu¬
letzt daselbst,

3 . August Becker , geb . 16 . Januar
1865 zu Graben , zuletzt daselbst ,

4 . Franz August Kaspar , geboren
29 . Juli 1865 zu Karlsruhe , zu¬
letzt daselbst,

5 . Josef Martin Rudolf Klein ,
geb. 21 . Februar 1865 zu Karls¬

ruhe , zuletzt daselbst ,
6 . Julius Johauu Lelicrt , geb. 6.

Februar 1865 zu Karlsruhe , zu¬
letzt i » Bruchsal ,

7. Ludwig Emil Zipf , geb. 18. Ja¬
nuar 1865 zu Karlsruhe , zuletzt
in Jöhlingen ,

8 . Christof Ludwig Frei , geb. 31.
August 1865 zu Knielingen , zu¬
letzt daselbst ,

9 . Christian Maier , geb. 5 . Januar
1865 zu Knielingcn , zuletzt da¬
selbst, ,10. Christian Ludwig Geiß , geb. 3.
April 1865 zu Liedolsheim , zu¬
letzt daselbst ,

11 . Christian Heil , geb . 11 . Juni
1865 zu Liedolsheim , zuletzt da¬
selbst,

12 . Wilhelm August Herbst , geboren
18. März 1865 zu Liedolsheim ,
zuletzt daselbst ,

13 . Maximilian Kahn , geh. 24 . Au¬
gust 1865 zu Liedolsheim , zuletzt
daselbst ,

14. Karl - Philipp Pfirrmann , geb.
16 . September 1865 zu Liedols -
heim , zuletzt daselbst ,

15 . Ludwig Friedrich Roth , geb. 17.
September 1865 zu Liedolsheim ,
zuletzt daselbst ,

16 . August Seitz , geb . 4 . November
1865 zu Liedolsheim , zuletzt da¬
selbst,

17. August Wiederkehr , geboren
26 . Mai 1865 zu Liedolsheim , zu¬
letzt daselbst ,

18 . Ludwig Butz er , geb . 27 . August
1865 zu Linkenheim , zuletzt daselbst ,

19. Albert Lang , geb. 19. Januar
1865 zuLinkcnbeim , zuletzt daselbst ,

20 . August Friedrich von Berg , geb.
16. November 1865 zu Mühlburg ,
zuletzt daselbst ,

21 . Wilhelm Bergdold , geboren 3S.
Oktober 1865 zu Rußheim , zuletzt
daselbst ,

22 . Ferdinand Moos , geb . 19 . Juli
1865 zu Rußheim , zuletzt daselbst ,

23 . Karl Friedrich Wilhelm Nagel ,
geb. 19 . April 1865 zu Teutsch -
neurcuth , zuletzt daselbst ,

24 . Jakob Ehristof Ulrich , geb . 30 .
März 1865 zu Teutschneureuth,
zuletzt daselbst ,

25 . Wilhelm Schempp , geboren 19.
Mai 1865 zu Welschneureuth , zu¬
letzt daselbst ,

26 . Johann Emanuel Keller , geb.
10 . Dezember 1862 zu Konstan¬
tinopel , zuletzt daselbst ,

27 . Alfred Wilhelm Friedrich Gutsch ,
geb . 26 . August 1865 zu Karls¬
ruhe , zuletzt daselvst , und

28 . Gottlob Eckstein , geb . 27 . Fe¬
bruar 1865 zu Mittelschönthal ,
zuletzt in Baden ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets aufge -
halten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Ziff . 1 des
St . G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 5 . September l . I . ,

Vormittags Uhr ,
vor die 1 Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von den Civilvorsitzenden
dahier und zu Backnang über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1888.
Großh . Staatsanwalt :

Uibel .
P .327 .2 . Nr . 41,094 . Mannheim .

Der 30 Jahre alte Taglöhner Jakob
Grohe von Hemsbach ( Amts Wein¬
heim ) , zuletzt wohnhaft gewesen in
Mannheim , wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ansgewandert sei,
Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3 des
R .St .G .B . Derselbe wird auf Anord¬
nung Gr . Amtsgerichts hicrselbst auf :

Samstag den 18. August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Mann¬
heim zur Hauptverhandiung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
St .P . O . von dem König ! . Landwehr -
bezirks -Konimando zu Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 6 . Juli 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Galm .
E

^ !337^ K? rlsruhe7
Lieferung von

Gehwegrandsteinen .
Die Lieferung von 496 lauf . Meter

Granitdogenbordsteinen soll verg .ben
werden .

Die Bedingungen liegen bis zum
31 . Juli d. I . , Bormittags S Uhr,
dem Endtermin der Vergebung , in un¬
serem Bureau zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 6. Juli 1888 .
Städt . Wasser - und Lckraßenbauamt .

S chück.
K . 133 .70 . Karlsruhe .

Feuer-, Fall- u . kintlruch '
sichere Geld -, Köcher- und

Dllkumeuteu -Ichräuke
empfiehlt Willi . W6I88 .
Karlsruhe , Erbvrinzenstr .24 .

Truck und Verlag ser G . Brauu ' fche » Hofouchdruüerei .
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